
gesehen daß dıe Zeıiıchenhandlungen eventuell babylonısche Magıe gerich-
tef sınd daß zZzechı1e ohl den Hohn der Fremdvölker abbıldet) bretet
der kommentar nıchts Was nıcht anderswo (zum eıspie beIl 1C  o besser
ausgedrückt 1St
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Der zweiıte Band VoNn Schneiders Psalmenauslegung O1g der Gesamtanlage
dem ersten (vgl dıe Rezension JETR 119961 195- 197), CT bıetet den
einzelnen Psalmen jeweıls C1INe CISCHC Übersetzung, gefolgt Vvon Anmerkungen
ausgewählten Begriffen Dıskussi:on der Sıtuatlion des Psalms  s knap-
PCNH Auseinandersetzung mıiıt anderen Exegeten (vor em Gunkel. Kraus, We1liser
und Westermann). NC Textgliederung SOWIC der abschlıießenden Eınzelausle-
SUuNg.

Dıiese Anlage dıe C1in VO ublıchen Format der Wuppertaler 1eNDI-
be] abweicht. 1ST E begrüßen Vor em dıe nmerkungen ZUuUT Sıtuation des 1ıJE-
weılıgen Psalms möchte INan nıcht 1S5sScnhn Schne1ider behandelt dıesem Zu-
sammenhang wesentlıchen ZWCCI Aspekte. E1unerseılts 1ST CT darum bemüht den
möglıchen hıstorıschen intergrun: des betreffenden Psalms (u anhand der ı
CIMSCH Überschriften anzutreffenden Notizen) aufzuze1igen. Dıies: 1St bekannter-
maßen eın eichtes nterfangen, ann aber eben doch ZU Verständnis des
Psalms bedeutenden Beıtrag elısten en olchen Auselnandersetzungen
mıiıt dem hıstorıschen Hıntergrund geht Schne1der CIM SCNH Fällen auch auf dıe
Posıtıon des betreffenden Psalms etizıgen Kontext Psalter CiN Hıer-
beIl stellt C: VOT allem Beziehungen angrenzenden Psalmen her Was CIM£CH
Fällen ebentfalls und für das Verständnis Von Nutzen 1St

An dıe Dıskussıion der Sıtuation chlıeßt sıch Jjeweıls CI kurze Auseıinander-
setzung miıt den oben genannten Kkommentatoren 1l geht 6S e1lder VOI
em darum sıch gegenüber aus SCINET 16 nıcht akzeptablen Interpretationen
abzugrenzen Eınerseıits dürfte der auf dıese Weılse vermuittelte kleine 1NDI1IC.
dıe hıstorıisch-krıtısche Psalmenforschung für manche Leser von Interesse SCHIMN,
andererseıts jJedoch besteht, da C1INEC wirklıche Auseinandersetzung aufgrund des
begrenzten Raumes eben nıcht erfolgen kann, auch dıe Gefahr, den Aus-
führungen der SC gewürdıgten Exegeten nıcht Sanz gerecht werden Po-
SIUV 1ST aber jedem Fall anzumerken daß eIcder be1ı aller grenzung faı-
CIWEISC (1m ahmen der FKınzelauslegung) auch des öfteren darauf hınweılst

Nn CT dıe Arbeıt anderer DOS1IUV aufgenommen hat
DIie Übersetzung 1st C1NC möglıchst wortgetreue Wıedergabe des hebrät-

schen Textes bemüht bleibt aber dennoch ogrößtenteıls recht füssıg und e
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aran anschlıießend findet sıch C1INC Gliederung des Psalms dıie ZW al NUur stich-
punktartıg tformulıerte 1SL aber dennoch ZU Verständnıiıs beıträgt indem S1IC das
Ziel verfolgt den Gedankengang des Jeweılıgen Psalms nachzuskızzıeren Leıider
wırd S1IC Rahmen der Eınzelauslegung nıcht wılıeder Uurc Z wı schenüberschnf-
ten aufgenommen, Wds dıe Urıientierung bedeutend erleichtert hätte ber viel-
eicht hätte dıes den vorgegebenen Rahmen der Wuppertaler Studıienbibel sehr
gesprengt.

Zur Auslegung selbst ann dıeser Stelle wesentlıchen (1UTL wıiıederholt
werden Was bereıts vVvon anderer Seıite Z.U) ersten Band bemerkt worden 1St Sehr
hılfreichen nmerkungen CINMSCH Psalmen/Versen stehen teiılweıise nıcht
nachvollziehbar: Auslegungen gegenüber Es heßen sıch also durchaus CINMISC
niragen Schneılider tellen Kın eıspie INa hıer als Ilustratıon SCHUSCH dıe

Ps 52 erscheinende Formulıerung» der Lebendigen« YOR) dıe
auch ansonsten recht häufig anzutreffen 1st (z Ps 13 147 Jes 38 53
Jer 19 Hes 20) wırd VonN Schneider als Israel »das Land dem der le-
bendige Gott gegenwartı U aufgefaßt (S 25) Doeg der Edomuiter der
Ausländer) wiırd demnach Von (Gjott AQus Israel herausgerissen werden we1]l CT
Davıd verraten hat Dies 1ST C1INC recht eigenwillıge Interpretation wırd doch
der 6SC davon du;  Cn  5 der Ausdruck das en sıch i (Ge-
gensatz Scheol der Unterwelt (vgl Ottosson 1ı 119741 399)

Nlıche Anfragen 1eßen sıch ZWalr des Ööfteren Schneiders Auslegung
stellen., doch soll hıer nıcht der Eındruck erweckt werden. dıe soeben genannften
chwächen das hervorstechendste Charakteristikum des Kkommentars
1elmenr bıetet Schne1ider größtenteıls hılfreiche Anmerkungen dıe WCeNn auch
manchmal recht napp gehalten doch sıcherliıch ZU] Verständnıs dieses für
ele wıichtigen und prägenden eIls des en JTestaments beıtragen

In dıesem usammenhang bleıibt abschlıießend noch DOSIULV anzumerken daß
Schneıider neben dem Bestreben dıe Psalmen VOI hrem Jeweılıgen hıstorıischen
ıntergrund verstehen immer auch arum emüh i1st den konkreten ezug
Z.U) persönlıchen ebets-) en des Lesers aufzuzeıgen
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